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Verwaltungsbericht
der Direktion
der Volkswirtschaft
Direktor: Regierungsrat Dr. H. Tschumi
Stellvertreter: Regierungsrat S. Kohler

Auf I.Januar 1966 übernahm der bernische Justizdirektor,
Regierungsrat Dr. Hans Tschumi, als Nachfolger des in den
Bundesrat gewählten Regierungsrat Rudolf Gnägi die Leitung
der Volkswirtschaftdirektion. Da die Ersatzwahl für Regierungsrat

Gnägi erst im Rahmen der Gesamterneuerungswahlen des
Regierungsrates vorgenommen wurde, hatte diese Leitung
zunächst interimistischen Charakter.
Am 7. Juni 1966 hiess dann der Grosse Rat den Antrag des
Regierungsrates auf endgültige Zuteilung der Volkswirtschaftsdirektion

an Regierungsrat Dr. Tschumi gut.

Sekretariat

I. Industrie- und Gewerbeinspektorat

1. Arbeiterschutz

A. Vollzug des eidgenössischen Arbeitsgesetzes

Bestand ider urherstellten industriellen Betriebe:

Bestand am Unterstel- Streichun-
31. Dez. 1965 lungen 1966 gen 1966

Bestand am
31. Dez. 1966

I. Kreis 862 24 47 839
II. Kreis 1548 29 69 1508

2410 53 116 2347

Im Berichtsjahre wurden 53 Betriebe dem neuen Arbeitsgesetz
als industrielle Betriebe unterstellt. Die Zahl der Streichungen
ist gegenüber dem letzten Jahr um 76 gestiegen. Diese Verminderung

des Bestandes ist auf das Inkrafttreten des neuen
Arbeitsgesetzes, am 1. Februar 1966, zurückzuführen, vor allem auf
die Anwendung des neuen Begriffs des industriellen Betriebes,
gegenüber der industriellen Anstalt im aufgehobenen Fabrikgesetz.

Die nachfolgende Aufstellung gibt die Zahl der gestrichenen
Betriebe und die Gründe hiefür bekannt:

1965 1966

Eingegangen (Stillegung) 24 29

Senkung der Arbeiterzahl unter die Mindestgrenze 14 13

Betriebszusammenschluss (nicht mehr als
selbständige Betriebe gezählt) 2 20

Erfüllt die Voraussetzungen gemäss Art.5 ArG als
industr. Betrieb nicht mehr 50

Verlegung vom I. in den II. Kreis 3

Verlegung in andere Kantone 1

40 116

Der Regierungsrat bzw. die Volkswirtschaftsdirektion1 genehmigte

338 Fabrikbaupläne, welche Neu-, Um-, Erweiterungsund

Einrichtungsbauten betrafen, erteilte ferner 352
Betriebsbewilligungen und 72 Einrichtungs- und Betriebsbewilligungen.
Betriebsordnungen wurden nur 6 genehmigt, da zuerst eine
neue Wegleitung, dem Arbeitsgesetz entsprechend, ausgearbeitet

werden muss.
Zu den auf Seite 33 erwähnten Bewilligungen kommen noch 15

vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit auf Grund
des Artikel 90 Absatz 3 der VO I zum ArG erteilte Bewilligungen
(Verlängerung der Bewilligungen nach bisherigen Vorschriften
[FG] bis Ende 1966).
Das Jahr 1966 ist ganz allgemein als Übergangsjahr zu betrachten.

Das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit erteilte ferner

197 2-Schichten-Bewilligungen. Ein Doppel dieser
Bewilligungen wurde wie üblich über die Regierungsstatthalterämter
den zuständigen Ortspolizeibehörden zur Nachkontrolle zugestellt,

wie bei allen andern Arbeitszeitbewilligungen.

Die nachfolgenden Bewilligungen an Betriebe verschiedener
Industriegruppen wurden ebenfalls vom Bundesamt erteilt:

Ununterbrochener Betrieb 11

Dauernde Nachtarbeit 5

Verschiebung der Grenzen der Tagesarbeit 36

Befristete Nachtarbeit 22

Bewilligung für Nachtarbeit in Verbindung mit Verschiebung
der Grenzen der Tagesarbeit 2

Bewilligung für Nachtarbeit in Verbindung mit zweischichtigem

Tagesbetrieb 12

Bewilligung für befristete Sonntagsarbeit 4

Total 92

Gestützt auf entsprechende Firma-Änderungsverfügungen des
Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und Arbeit erfolgten 124

Eintragungen im Verzeichnis für industrielle Betriebe.
Die vom Industrie- und Gewerbeinspektorat erteilten
Überzeitarbeitsbewilligungen gemäss Tabelle auf Seite 33 wurden nach
wie vor besonders für die dringende Ausführung von Exportaufträgen

und für kurzfristige lnlandaufträge erteilt. Immer mehr
wird auch der Mangel an Personal als Grund für die Überzeitarbeit

angeführt.
An der Spitze der geleisteten Überstunden steht einmal mehr die
Maschinenindustrie mit fast einem Drittel der Gesamt-Über-
stunden (472344). An 2.Stelle ist die Industriefür die Herstellung
und Bearbeitung von Metallen mit gut einem Sechstel (208538)

1 Gemäss dem neuen Einführungsgesetz zum Arbeitsgesetz, Artikel 5,

ist nun die Volkswirtschaftsdirektion für die Genehmigung der Baupläne,
der Erteilung der Betriebsbewilligungen und die Genehmigung der
Betriebsordnungen zuständig.
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der Totalzahlen, dicht gefolgt von der Uhrenindustrie mit
205292. Es folgt die Buchdruck-Industrie mit 181040 und die
Industrie der Nahrungs- und Genussmittel mit 141827. Die
Überstundenzahlen der Maschinen-Industrie und der Industrie
der Nahrungs- und Genussmittel sind gegenüber dem letzten
Jahr etwas gestiegen, dagegen sind die Überstundenzahlen
der Uhrenindustrie um einiges gesunken.
Die Zahl der erteilten Bewilligungen ist im Berichtsjahr um rund
250 zurückgegangen. Das dürfte auf das neue Arbeitsgesetz
zurückzuführen sein, welches pro Mann und Jahr 60

bewilligungsfreie Überstunden vorsieht.
Wegen Übertretungen der Bestimmungen des Fabrikgesetzes
wurden 2 Strafanzeigen eingereicht. Beide Fälle wurden durch
Verurteilung der verantwortlichen Betriebsleiter erledigt.
Für leichtere Übertretungen erfolgten 14 Verwarnungen.
Auf den. I.Februar 1966 trat das neue Bundesgesetz vom 13. März
1964 über die Arbeit in Industrie, Gewerbe und Handel (Arbeitsgesetz)

in Kraft. Das dazugehörige kant. Einführungsgesetz
vom 17. April 1966 wurde auf den l.Juni 1966 in Kraft gesetzt.
Der Vollzug des Arbeitsgesetzes wurde den Kantonen übertragen.

Das kantonale Industrie- und Gewerbeinspektorat musste
erweitert werden. Beim Büro Bern wurden vorläufig 4 und beim
Zweigbüro Biel 2 neue Arbeitskräfte bewilligt. Das Büro Bern
musste neue Räume am Sennweg 2 in Bern beziehen.
Das Jahr 1966 musste zwangsläufig als Übergangsjahr betrachtet

werden. Das allumfassende Arbeitsgesetz brachte den
Kantonen ganz erhebliche Mehrarbeit. Für den Kanton Bern wird
mit 30-35000 Betrieben zu rechnen sein, welche von den
Bestimmungen der neuen Gesetzgebung betroffen werden. Bei
diesen sogenannten nichtindustriellen Betrieben hat sich das
Inspektorat vorwiegend mit Arbeitszeitfragen zu befassen.

Zahl der Fabrikbetriebe im Kanton Bern seit 1919

Jahr Kreis I Kreis II Total der Betriebe

Jahr Kreis l Kreis II Total der Betriebe

1919 595 820 1415
1920 607 765 1372
1921 505 739 1244
1922 478 707 1185
1923 491 718 1209
1924 532 746 1278
1925 546 760 1306
1926 546 751 1297
1927 527 752 1279
1928 541 753 1294
1929 557 769 1326
1930 538 780 1318
1931 511 798 1309
1932 481 802 1283
1933 465 808 1273
1934 456 807 1263
1935 448 811 1259
1936 449 809 1258
1937 476 808 1284
1938 502 807 1309
1939 504 825 1329
1940 503 839 1342
1941 507 859 1366
1942 521 884 1405
1943 548 918 1466
1944 562 935 1497
1945 585 958 1543
1946 653 1040 1693
1947 690 1114 1804
1948 717 1208 1925
1949 711 1221 1932
1950 696 1216 1912

1951 709 1215 1924
1952 735 1225 1960
1953 737 1225 1962
1954 731 1245 1976
1955 736 1255 1991

1956 765 1275 2040
1957 771 1282 2053
1958 777 1290 2067
1959 780 1292 2072
1960 776 1289 2065
1961 809 1345 2154
1962 834 1441 2275
1963 858 1522 2380
1964 862 1535 2397
1965 862 1548 2410
1966 839 1508 2347

Bestand der Fabriken im Kanton Bern auf 31. Dezember 1966

(Zahl der Betriebe nach den einzelnen Amtsbezirken)

Amtsbezirke Zahl der Betriebe

/. Kreis

1. Biel (266) 269
2. Courtelary 138
3. Delémont 91

4. Franches-Montagnes 43
5. Laufen 29
6. Moutier 131

7. La Neuveville 18
8. Porrentruy 120

Total 839

//. Kreis

1. Aarberg 65
2. Aarwangen 99
3. Bern (350) 489
4. Büren 87
5. Burgdorf 101
6. Erlach 12
7. Fraubrunnen 31

8. Frutigen 32
9. Interlaken 49

10. Konolfingen 80
11. Laupen 19
12. Niedersimmental 18
13. Nidau 78
14. Oberhasli 12
15. Obersimmental 6
16. Saanen 11

17. Seftigen 22
18. Signau 38
19. Schwarzenburg 9

20. Thun (74) 114
21. Traehselwald 68
22. Wangen 68

Total 1508

Gesamttotal

I. Kreis 839

II. Kreis 1508

Total 2347



Volkswirtschaft 33

Bewegung nach Industriegruppen

Industriegruppen Kreis Bestand am Unterstel-
31.12.1965 lungen 1966

Streichungen
1966

Bestand am
31.12.1966

I. Nahrungs- und Genussmittel, Getränke I 13 1 14
I 117 3 1 119

II. Textilindustrie I 4 4
I 70 2 68

III. Bekleidungs- und Wäscheindustrie I 25 3 22
I 115 2 11 106

IV. Ausrüstungsgegenstände I 5 5
I 28 2 1 29

V. Holzindustrie I 53 53
I 302 2 23 281

VI. Herstellung und Bearbeitung von Papier I 8 8
I 18 1 19

VII. Buchdruck und verwandte Industrien, Buchdruckerei I 32 32
I 127 1 3 125

VIII. Lederindustrie (ohne Schuhwaren), Kautschukindustrie I 7 7
I 14 14

IX. Chemische Industrie I 5 1 2 4
I 33 2 31

X. Industrie der Erden I 19 19
I 67 1 3 65

XI. Herstellung und Bearbeitung von Metallen 1 92 4 88
1 185 5 3 187

XII. Maschinen, Apparate und Instrumente I 149 3 6 146
I 350 10 12 348

XIII. Uhrenindustrie, Bijouterie 1 437 19 31 425
1 93 2 4 91

XIV. Musikinstrumente 1 4 _ 4
1 4 4

XV. Zentralanlagen für Kraft-, Gas- und Wasserlieferung 1 9 1 8
1 25 4 21

Total 1 862 24 47 839
Total I 1 1548 29 69 1508

Gesamttotal 2410 53 116 2347

Von der Direktion der Volkswirtschaft erteilte Bewilligungen für Überzeit-, vorübergehende Nacht- und Sonntagsarbeit im Jahre
1966 nach Industriegruppen

Industriegruppen Überzeitarbeit Nachtarbeit Sonntagsarbeit
5? Überstunden (Tagex Arbeiter xStunden)
or Montag bis Freitag Samstag

m ör
TJr=
2 S
ro or
NCO

c Anzahl der
4> beteiligten
c Arbeiter
3

55 männl. weibl.
2 S
ro or

NCÜ

e Anzahl der
_g beteiligten
c Arbeiter
a

55 männl. weibl.

TU OT

T3

2 5
ro rn
NID

_<

C ez m en

NID

_<

c ez

I. Nahrungs-und Genussmittel, Getränke 49 33 141827 2222 2 442 11 15406 187 422 2 5 345 15 3 253 26

II. Textilindustrie:
a. Baumwollindustrie
b. Seiden-und Kunstfaserindustrie. 2 1 540 6 18 1 1255 6 25 _____C.Wollindustrie 33 14 8 663 62 74 12 3 895 35 66 7 7 782 94
d. Leinenindustrie 23 15 3 067 41 26 8 498 13 12

e. Stickereiindustrie
f. Veredlungsindustrie 27 14 36 640 245 158 13 15 285 196 156

g. Übrige Textilindustrie 17 8 7 604 600 360 6 2 324 60 24 3 7 166 16
III. Bekleidungs- und Wäscheindustrie:

a. Bekleidung aus gewobenen Stoffen -- _____b. Wirkerei und Strickerei 27 13 10190 38 217 13 11527 33 245 1 705 1

C.Schuhindustrie 15 5 2 344 52 36 10 8355 215 301
d. Übrige Bekleidungsindustrie 6 3 2 925 24 36 3 2 328 2t 33 _____IV. Ausrüstungsgegenstände 21 8 2 766 51 18 11 4222 60 66 2 6 255 18

V.Holzindustrie 77 41 25 775 942 36 31 10 465 415 5 3 575 22
VI. Herstellung und Bearbeitung von

Papier 9 5 8 304 28 100 1 480 12 2 1 340 8 1 312 13
VII. Buchdruck und verwandte Industrien,

Buchdruckerei 169 87 181040 6 062 1891 59 52 955 1613 660 19 11303 113 4 322 77
VIII. Lederindustrie, Kautschukindustrie .22 402 7 6 _____IX. Chemische Industrie 58 23 10086 326 137 19 3818 163 134 5 91 12 114619 55

X. Industrie der Erden und Steine 87 48 54 834 2 537 4 32 30 079 734 52 4 355 27 3 2 131 27
XI. Herstellung und Bearbeitung von

Metallen 456 234 208 538 3 750 488 201 104 890 2 750 352 17 7137 74 4 674 41

XII. Maschinen, Apparate, Instrumente 641 343 472 344 11035 1730 283 202 864 6 355 513 14 9 051 73 1 44 5

XIII. Uhrenindustrie, Bijouterie 453 275 205 292 3 446 1499 170 97 144 2 390 1115 7 4 756 13 1 144 4

XIV. Musikinstrumente 19 10 20 757 138 160 9 9 865 130 115
XV. Zentralanlagen für Kraft-, Gas- und

Wasserlieferung ___ __
Total 2191 1 182 1403 938 31 612 9 434 893 577 666 15 456 4 294 88 64 861 486 28 8 499 248

Total im Jahre 1965 2 455 1 376 1442 812 31 109 9 264 1 001 577 489 17 439 5 337 61 93 405 347 17 5 300 112
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2. Gewerbliche Anlagen

In Anwendung von § 27 des Gewerbegesetzes vom 7.Novem¬
ber 1849 wurden folgende Bau- und Einrichtungsbewilligungs-
begehren geprüft und die Regierungsstatthalter angewiesen,
die nachgesuchten Bewilligungen zu erteilen:

1965 1966

Fleischverkaufslokale 6 7

Schlacht- und Fleischverkaufslokale 2

Schlachtlokale 4

Metzgereieinrichtungen 7 13

Drogerien 1 1

Sprengstoffdepots 1 1

Diverse Gewerbe 36 39

57 61

Gestützt auf die Verordnung vom 7. April 1926 wurden 15

Bewilligungen für die Aufstellung von Dampfkesseln und Dampf-
gefässen erteilt. 18 Bewilligungen wurden gestützt auf die
Verordnung betreffend die Aufstellung und den Betrieb von
Druckbehältern vom 12. Januar 1940 erteilt.
Gemäss der kantonalen Verordnung betreffend Azetylen,
Sauerstoff und Kalziumkarbid vom 19.Oktober 1954 wurden 17

Fälle behandelt.
Ausser den oben angeführten Bewilligungsgesuchen befasste
sich das Industrie- und Gewerbeinspektorat mit vielen Fällen,
welche andere gewerbepolizeiliche Nebenerlasse betrafen.
Die Arbeiten für den Erlass eines neuen kantonalen Gewerbegesetzes

werden energisch vorangetrieben. Wir mussten auf das
neue Arbeitsgesetz warten, um zu wissen, wieviel Raum den
Kantonen noch übrig blieb. Zur Zeit stehen wir mit dem
Gesetzesentwurf im Vernehmlassungsverfahren.

3. Dienstzweig für die Uhrenindustrie in Biel

a) Allgemeines

Die Pessimisten haben einmal mehr unrecht behalten (wer
würde sich darüber beklagen I), als sie voraussagten, die
schweizerische Uhrenindustrie hätte im Jahre 1965 den Höchststand
ihrer Produktivität erreicht. 1966 stiegen die Exporte weiter an
und haben den Betrag von zwei Milliarden Franken überschritten.

Trotz der bekannten Schwierigkeiten bei der Rekrutierung
von Arbeitskräften, trotz den strukturellen Problemen einzelner
ihrer Zweige, trotz der oft mangelnden Disziplin einzelner
Fabrikanten ist die schweizerische Uhrenindustrie immer wieder

in der Lage, ihre Produktionsziffern zu erhöhen und der
starken ausländischen Konkurrenz die Stime zu bieten. Gibt es
eine eindrücklichere Rechtfertigung des Vertrauens in diese
Industrie seitens der Befürworter und Anhänger des Uhrenstatuts

von 1961 Ist die Tatsache, dass es der schweizerischen
Uhrenindustrie gelungen ist, ihre Exporte im Verlaufe von neun
Jahren um 50% zu steigern, nicht der beste Beweis dafür, dass
sie die zurückliegenden Jahre mit Erfolg dazu verwendet hat,
ihren Produktionsapparat zu festigen und den heutigen
Bedingungen anzupassen?

Tabelle 1

a) Schweizerische Uhrenexporte 1966

Diese Exporte erreichten einen Gesamtwert von 2034 Millionen
Franken, also rund

236 Millionen oder 13,1 % mehr als 1965
404 Millionen oder 22,4% mehr als 1964

536 Millionen oder 29,8% mehr als 1963

605 Millionen oder 33,6% mehr als 1962
721 Millionen oder 40 % mehr als 1961

775 Millionen oder 43 % mehr als 1960

b) Einteilung nach Erdteilen

Europa 746 Millionen oder 36,7%

(Beste Kunden: Bundesrepublik Deutschland, Italien,
Grossbritannien, Spanien)

Afrika 80 Millionen oder 4,0%

(Beste Kunden: Südafrika, Tanger)

Asien 408 Millionen oder 20%

(Beste Kunden: Hongkong, Arabien, Japan, Singapur)

Amerika 769 Millionen oder 37,8%

(Beste Kunden: USA, Mexiko, Brasilien, Argentinien, Kanada)

Ozeanien 31 Millionen oder 1,5%

(Bester Kunde: Australien)

Die Uhrenindustrie ist am Gesamtexport der Schweiz, der 1966

den Betrag von 14203,8 Millionen Franken erreichte, mit 14,3%

(14,0% im Jahre 1965) beteiligt, während ihr Anteil 1945 ein
volles Drittel betrug. Im Vergleich zu andern Exportindustrien
steht sie im dritten Rang nach der Maschinen- und der chemischen

Industrie. Es ist jedoch daran zu erinnern, dass die
Uhrenindustrie beim Warenaustausch mit andern Ländern eine
hervorragende Rolle spielt. Während die Maschinen- und die
chemische Industrie, um exportieren zu können, auf den Import
zahlreicher Rohstoffe, Ausrüstungen und Brennstoffe angewiesen

ist, hält sich der Import der Uhrenindustrie an Hilfsstoffen
in sehr bescheidenen Grenzen.
Es wird vielleicht behauptet werden, der starke Anstieg unserer
Uhrenexporte sei in erster Linie auf den Wegfall der
Fabrikationsbewilligung seit I.Januar 1966, gestützt auf das Uhrenstatut

von 1961, zurückzuführen. Die damit wiedergewonnene
Handlungsfreiheit, so wird vielerorts angenommen, hätte die
Eröffnung zahlreicher neuer Betriebe mit sich gebracht und

damit eine Steigerung der Exporte bewirkt. Die Wirklichkeit
sieht ganz anders aus. Die Zahl der im Zentralregister des
Generalsekretariates des eidgenössischen Volkswirtschafts-
departementes eingetragenen Betriebe der Uhrenindustrie hat
im Jahre 1966 um 31 Einheiten abgenommen! Zugegeben, es
wurden im abgelaufenen Jahr mehrere Uhrenbetriebe neu
eröffnet, aber ihre Zahl wurde durch die der Schliessungen
stark übertroffen. Aus Tabelle 2 geht hervor, dass im Terminage
und der Uhrenfabrikation die meisten Neueröffnungen zu
verzeichnen waren. In den gleichen Branchen und der Uhrenstein-
bohrerei finden sich anderseits aber auch die meisten Streichungen.

Im übrigen war es die bernische Uhrenindustrie, die mit 1180

Firmen fast 50% aller schweizerischen Uhrenbetriebe umfasst,
die die am weitesten reichenden Strukturwandlungen erfahren
hat. Von den 147 Streichungen in Tabelle 2 fallen 69 auf unsern
Kanton. 37 gehören zur Uhrensteinbohrerei und 22 zur Fabrikation

und zum Terminage.
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Tabelle 2. Zahl der schweizerischen Uhrenbetriebe
(Verteilung nach Branchen)

Branchen Stand Neu- Fu- Strei- Stand
I.Jan. eröff- sionen chungen 31.Dez.
1966 nungen 1966

Rohwerke 27 1 26
Manufakturen 52 1 51

Uhrenfabrikanten (Fertigsteller)

523 30 1 39 513
Zusammenschlüsse von
Uhrenfabriken 5 4 9

Wecker und Penduletten 17 2 15

Einsatzhemmungen 4 4

Uhrenterminage 494 53 28 519
Regulierung 14 3 17

Ankerhemmungen 12 12

Roskopfhemmungen 5 5

Unruhen 17 17

Spiralfedern 3 3

Uhrengehäuse 170 8 5 173

Fertigstellung von
Uhrengehäusen 83 7 90
Gehäuse-Zubehörteile 49 49
Galvanische Plattierung 42 2 44

Vergoldung, Versilberung,
Vernickeln 48 48
Zifferblätter 62 1 63
Datumscheiben für und
Stempeln von Zifferblättern. 6 5 11

Setzen von Leuchtfarben 53 2 51

Uhrensteine,
Hebungen und Ellipsen 99 15 93
Uhrenstein-Préparage und
-Sägen 40 8 32
Uhrenstein-Bohren 131 1 19 113
Uhrenstein-Grandissage 39 9 30
Uhrenstein-Formen
(Façonnage) 92 1 16 77
Uhrenstein-Einsetzen 37 1 2 36
Uhrenfedern 24 11 22
Drahtfedern 5 5

Uhrenzeiger 14 14

Uhrengläser 59 1 58

Stossicherungen, Futter und
Rücker 13 13

Triebe, Fasson- und
Zapfendreherei, Schneiden
und Fräsen 190 2 3 2 187
Gesenke und andere
Uhrenwerkzeuge 99 1 98
Verschiedenes 100 45 99

2 628 122 6 147 2 597

Die vorerwähnten Strukturwandlungen betreffen vor allem die
kleinen Uhrenbetriebe\ die vom Dienstzweig für die
Uhrenindustrie betreut werden (vgl. Tabelle 3). Seit längerer Zeit
haben wir auf die schwierige Lage dieser Betriebe hingewiesen,
deren Existenzmöglichkeiten zufolge der Entwicklung der
Technik, der Konkurrenz und der fehlenden Arbeitskräfte sehr
beschränkt sind. Es sind vor allem die mittleren und kleinen
Uhrenbetriebe, denen qualifizierte Arbeitnehmer fehlen, weil
sie meist nicht mehr in der Lage sind, die durch die Konventionen

vorgeschriebenen sozialen Lasten zu tragen.

Jahr Teminaison Bestandteil¬
fabrikation

(davon Uhren- Total
steinbohrerei)

Tabelle 3.

(seit 1955)

Abnahme der kleinen Uhrenbetriebe im Kanton Bern

Jahr Terminaison* Bestandteil(davon Uhren- Total
fabrikation steinbcrhrerei)

1955 375 510 (297) 885
1956 364 500 (292) 864
1957 349 490 (286) 839
1958 335 464 (277) 799
1959 318 449 (268) 767
1960 315 419 (235) 734

* Uhrenfabrikation, terminage, réglage

1961 318 418 (226) 736
1962 319 407 (213) 726
1963 307 375 (203) 682
1964 305 368 (197) 673
1965 301 364 (193) 665
1966 306 343 (168) 649

1 Zu den kleinen Uhrenbetrieben gehören alle Betriebe, die in der
Serienfabrikation weniger als 6 Arbeitnehmer (Lehrlinge nicht
inbegriffen) beschäftigen.

Chronometer

Es lohnt sich, darauf hinzuweisen, dass im Jahre 1966 327533

Uhren von den schweizerischen Uhrenbeobachtungsbüros
kontrolliert wurden, von denen 286255 nach sehr strenger
Prüfung das offizielle Zeugnis erhielten.

Konzentration, Konkurrenz und Zusammenarbeit

Die schweizerische Uhrenindustrie hat im Berichtsjahr ihre
strukturelle Konzentrationsbewegung fortgesetzt, da sie nur
dann mit der ausländischen Konkurrenz Schritt halten kann,
wenn sie ihre zu sehr verstreuten Truppen sammelt. Ein weiterer
Grund zur Konzentration liegt im immer stärker in Erscheinung
tretenden Eindringen amerikanischen Kapitals auf unserm
Uhrenmarkt. So wurden 1966 zwei bedeutende schweizerische
Uhrenproduzenten in mächtige amerikanische Industriegruppen

eingegliedert. Die Tendenz zur Konzentration beschränkt
sich übrigens nicht auf die Uhrenindustrie; sie zeigt sich auch
in andern Sektoren unserer Industrie überhaupt. Auch das
Ausland entgeht dieser Bewegung nicht. Eine kürzliche
Untersuchung in Frankreich hat gezeigt, dass die Hälfte der
französischen industriellen Produktion auf 1400 von insgesamt 570000

Unternehmungen entfällt.
Die Presse hat sich eingehend mit den Kontakten zwischen der
FH einerseits und der Uhrenindustrie der Sowjetunion und
Hongkongs anderseits befasst, so dass es sich erübrigt, auf
dieses Problem zurückzukommen. Die sich anbahnende
Zusammenarbeit mit der ausländischen Konkurrenz zeigt, wie
schwierig es für die schweizerische Uhrenindustrie geworden
ist, in ihrer splendid isolation zu verharren in einer Zeit, wo die
internationale Zusammenarbeit immer ausgeprägter in
Erscheinung tritt.

b) Uhrenstatut

Mit der Fabrikationsbewilligung ist nicht auch gleichzeitig das
Uhrenstatut von 1961 in Wegfall gekommen. Die Vorschriften
über die Qualitätskontrolle und die Ausfuhrbewilligung bleiben
in Kraft bis zum 31. Dezember 1971. Auch die Bestimmungen der
zugehörigen Verordnung III über die Heimarbeit und die Arbeit
in den Kleinbetrieben gelten bis zu diesem Zeitpunkt unter
Vorbehalt der Abänderung von Art.88 der Verordnung I zum
Arbeitsgesetz vom 14.Januar 1966. Die kantonalen Aufsichtsbe-
behörden kontrollieren nunmehr die Kleinbetriebe der
Uhrenindustrie im Rahmen der Aufsicht über die nicht industriellen
Betriebe gemäss Arbeitsgesetz vom 13. März 1964.

c) Bundesgesetz über die Heimarbeit

Das Register der Heimarbeit vergebenden Betriebe der
Uhrenindustrie zählte Ende 1966 503 (511) Unternehmungen. Im
Verlaufe des Berichtsjahres wurden 13 (6) Betriebe gestrichen und
5 (7) neu eingetragen. Von den 503 erfassten Unternehmungen
befinden sich 428 (440) im Fabrikinspektionskreis I (Biel und
Jura) und 75 (71) im Kreis II (übriger Kanton).
Die 503 Unternehmungen beschäftigen rund 4500 Heimarbeiter
und 15000 Atelier- oder Fabrikarbeiter.
Als vor einigen Jahren das Anbringen von Leuchtstoffen auf
Zifferblättern und Uhrenzeigern von der Liste der zulässigen
Heimarbeiten gestrichen wurde, war diese Massnahme der ver-




























































